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Deutſchland
Halle, d. 20. November. Am geſtrigen Tage wurden

gewählt:
Zu Stadtverordneten

Sattlermeiſter Winckler,
Maurermeiſter Stengel,
Kaufmann Jacob.

Zu Stellvertretern
Kaufmann Timmler,
Gaſt wirth Schulze,
Goldarbeiter Elſaäſſer.“)

Berlia, d. 49. Novbr. Jhre Koönigl. Hoheiten der
Prinz und die Prinzeſſin Karl ſind, von Weimar kom-
mend, hier wieder eingetroffen. Se. Königl. Hoheit der
Prinz Adalbert iſt von Nymphenburg wieder hier einge-
troffen.

Potsdam, d. 17. Nov. Jhre Königl. Hoheit die ver
wittwete Frau Großherzogin von Mecklenburg-Schwe-
rin, ſo wie Jhre Hoheiten der Herzog und die Herzogin
von Sachſen- Altenburg ſind heute hier eingetroffen.

Karlsruhe, d. 16. Novbr. Das Gerücht welches ſich
geſtern Mittag in der hieſigen Stadt betreffs der Verleihung
einer Amneſtie an minder gravirte politiſche Verbrecher verbrei-
tet hatte, ſcheint ein voreiliges geweſen zu ſein. Bis jetzt
wenigſtens iſt nichts Räheres darüber bekannt geworden. Die
vorläufige Freilaſſung vieler Gefangenen, gegen welche der
Staatsanwalt auf eine Zuchthausſtrafe von hochſtens zwei Jah-
ren antragen kann, die aber nichtsdeſtoweniger immer noch vor
das Kriegsgericht ſich zu ſtellen haben, ſcheint zu jenem Ge-
rüchte Veranlaſſung gegeben zu haben.

Der kommandirende General Frhr. R. v. Schreckenſtein
hat aus Karlsruhe vom 10. Nov. in Folge einer Flugſchrifr,
welche den Zweck hat, preußiſche Soldaten zur Untreue und
zum Ungehorſam zu verfuhren, und die betitelt iſt: „Reue eines
preußiſchen Soldaten über die Gräueithaten des herrlichen Kriegs
heeres in Baden c. verfügt: Wer ſich unterfängt, jene oder
eine aähnliche Schrift den Soldaten, mehr oder weniger, heimlich

Hiernach ſind die in der Beilage zur geſtr. Nr. d. C. von uns irr-
thümlich angegebenen Wahlen zu berichtigen.
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oder offenbar, zuzuſtellen oder im Auftrage eines Andern zu
überbringen, muß ſofort verhaftet werden. Der Soldat hat
ſich ſeiner Perſon zu verſichern und ihn der nächſten vorgeſetzten
Behorde, Wache, Patrouille oder Gendarmen zu überliefern.
Die Militairbehörde wird nach Befinden der Umſtande den
Schuldigen in die Kaſematten von Raſtatt ſchicken und ihn dem
dortigen Standgericht überweiſen, das, ſo lange der Kregszu-
ſtand dauert, das competente Gericht fur Diejenigen verbleibt,
welche Soldaten zur Untreue verleiten.

Stuttgart, d. 15. Novbr. Die demokratiſche Preſſe ei
fert mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen die durch
königliche Verordnung veränderte Eidesformel der revibirenden
Verſammlung. Bezeichnend iſt namentlich eine Aeußerung des
Haupt-Organs der demokratiſchen Partei, des „Beobachters“,
über dieſen Gegenſtand. Sie lautet woörtlich: „Die Regierung

hat ſomit das Wahlgeſetz in ſeiner wichtigſten Beſtimmung ver-
nichtet und (höört! hört!), falls nicht jeder einzelne Abgeordnete
in ſeinem Herzen ebenfalls einen J. 89 findet, durch den er ſich
berechtigt glaubt, einen anderen, als den vom Geſetz vorgeſchrie-
benen Eid zu ſchworen, den Landtag im Voraus für aufgeloſt
erklärt.“ Wenn man weiß, welch einen Einfluß das genannte
Blatt auf einen gewiſſen Theil der Bevölkerung unſeres Lan-
des uübt, ſo hat man allen Grund, Aeußerungen der Preſſe,
wie die oben mitgetheilte, doppelt zu beklagen. Wie man hort,
iſt ſeit dem Amtsantritte des gegenwärtigen Miniſteriums der

Entwurf der VerfaſſungsReviſion, wie ihn das Marz Mini
ſterium angenommen hatte, im Geſammtrathe abermals in Be

rathung gezogen und mit wenigen Aenderungen von den gegen-
wärtigen Räthen der Krone angenommen worden. Die „Wurt-
tembergiſche Zeitung“ erklärt, daß der Staatsrath Römer ihr
einen Theil ſeiner Zeit widmen werde. Daß dieſes Blatt eine
ſtarke Oppoſition gegen das gegenwärtige Miniſterium machen
wird und zwar eine Oppoſition, welche durch die zahlreiche
Partei des ehemaligen März Miniſteriums eine große Beach-
tung verdient, leidet keinen Zweifel. Fragt man ſich uüberhaupt,

in welcher einflußreichen Partei des Landes hat das gegenwar
lige Miniſterium eine kräftige Stütze, ſo iſt man um eine be
friedigende Antwort ſehr verlegen. Die Demokraten und dieRoömerſche Partei ſind ſeine erklärten Feinde, und die rechte
Seite der conſervativen Partei, namentlich der Adel, fühlte ſich



ſeit dem Erſcheinen des Programms des neuen Miniſteriums
ſehr enttäuſcht in ſeinen etwas ſanguiniſchen Hoffnungen von
einem Miniſterium Schlayer. Jch prophezeie daher dieſem Mi-
niſterium keine lange Dauer, und zweifle nicht, daß es, vielleicht
ſchon in wenigen Monaten, einem Miniſterium gebildet aus
den Ariſtokraten des Landes, Platz machen wird. Ob das letz-
tere ſich dann lange halten köönnte, iſt eine andere Frage, deren
Beantwortung ich der Zeit überlaſſen will. (K. 3.)

Kaſſel d. 15. Nov. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat
unſere Regierung ſchon vor mehreren Tagen eine officielle Mit-
theilung über das Jnterim erhalten der Stande Verſammlung
aber iſt noch immer keine desfallſige Mittheilung geworden.
Man vermuthet faſt, daß die Regierung ihrerſeits einen foörm-
lichen Ausſpruch der Stände- Verſammlung nicht veranlaſſen,
ſondern den Gegenſtand nur nachrichtlich, vielleicht als eine vol-
lendete Thatſache beruühren werde. Ob aber nicht Seitens der
Stande eine frühere Erklarung verlangt werden wird, ſteht
dahin. Ohne Zweifel wird die Linke die Berathung des Wahl-
geſetzes zum deutſchen Volshauſe, welche in den nächſten Tagen
beginnen wird, als eine paſſende Gelegenheit anſehen, den Ge-
genſtand wiederholt zur Sprache zu bringen. Sie wird Anträge
auf zuvorige Mittheilung der Actenſtuücke c. ſtellen und jedenfalls
eine gewiſſe Wechſelbeziehung zwiſchen dem Wahlgeſetze und der
Genehmigung des Jnterims darzuthun und feſtzuhalten ſuchen.
So gewiß nun auch die Mehrheit der Ständeverſammlung für
ein wandelloſes Ausharren im Bündniſſe und demnach fur die
Annahme des Wahlgeſetzes ſein dürfte, ſo iſt doch nicht abzu
ſehen, welchen Einfluß die Heranziehung der Jnterims- Frage
haben wird. Es giebt immerhin wankende Gemüther, und ſelbſt-
die einflußreichſten Mitglieder der Rechten ſprechen ſich unver-
hohlen gegen eine ſofortige Zuſtimmung zu dem Jnterims-Ver-
trage aus. Sie halten den Bundesſtaat dadurch fur gefaährdet
und nur wenn in dieſer Richtung ein zweifelloſere, befriedigen-
dere Erklärung von Seiten Oeſterreichs erfolgte, wurden ſie für
die Genehmigung des Jnterims ſtimmen. Wie dem auch ſei,
jeden Falles iſt das Jnterim wieder eine gefährliche Klippe für
den Beſtand unſeres Miniſteriums. Es wird alle Klugheit
und Beſonnenheit dazu gehören, um zwiſchen den von allen
Seiten drohenden Gefahren hindurch zu kommen. Der Kurfürſt

ſoll entſchieden fur die Anerkennung des Jnterims ſein. (K. 3.)
Schleswig, d. 14. Novbr. Es werden in den letztern

Tagen aus Schleswig und Kiel ſo viele Kriegsgerüchte
gemeldet, daß wir nicht umhin können, eine Mittheilung zu
machen, welche des Räthſels Löſung giebt. Es wird vielleicht,
ja möglicherweiſe Krieg geführt. Aber die Statthalterſchaft
führt ihn nicht. Sie iſt von der proviſoriſchen Centralgewalt
eingeſetzt; directe Nachfolgerin derſelben wird die Bundescom-
miſſion und ihr hat ſie natürlich zunächſt zu gehorchen. So-
balo die Statthalterſchaft Krieg anfangen will, wird ſelbſtre-
dend die Jnterimsbehörde ihr das unterſagen oder, falls die-
ſelbe es doch thäte, ſie entlaſſen und einen Civilcommiſſar nach
Holſtein ſchicken, welcher das Land im Namen des Herzogs
einſtweilen vernaltet. Die Kriegführung wird damit immer
nicht unmöglich, denn man kann ſich ja, was bisher noch
nicht geſchehen, ganz in die Arme der Linken werfen, aber
dann verliert man, und mit dem Verluſte leider auch die vis
jetzt in legitimer Weiſe verfochtenen Rechte. Sobald Krieg
ausbricht, wird das deutſche Bundesland Holſtein von einem
der beiden benachbarten Königreiche aus auf Requiſition dies
Landesherrn occupirt: wird dann in Schleswig allein Krieg
geführt werden können, wo auch noch die Malmborg'ſchen
Tauppen verweilen Lage Schleswig Holſtein mit Dänemark
irgendno „weit hinten in der Türkei“, ſo duldete man vielleigt Widdin, welche bis zum 4. November reichen

man nicht ein. Kann Preußen ſeine Truppen zuruckziehen und
erklären, die Herzogthümer ſollten es mit den Danen allein
ausfechten? Damit gäbe man zu, daß ein ſolches Duell von
Volk und Fürſt ſtaaitsrechtlich erlaubt iſt, und ſolche Prin-
cipien herrſchen ſelbſtverſtändlich weder in Berlin noch in Lon-

don vor. (H. C.)Hadersleben, d. 15. Novbr. Die Eigenthümer des
apenrader Dampfchiffs Chriſtian VIII., welches zum dani-
ſchen Kriegsdienſte gepreßt worden war, hatten contractlich von
der däniſchen Regierung eine angemeſſene Fracht zugeſichert er
halten. Jetzt weigert ſich das topenhagener Cabinet, Schiff
und Fracht herzugeben) bis die von den „Jnſurgenten“ aufge-
brachten Schiffe ausgeliefert ſein wurden. Die Direction wen-
dete ſich ihrer Anſpruche wegen an den Grafen Eulenburg und
bemerkte beiläufig in ihrem Schreiben, daß ſie den Ausdruck
„„Jnſurgenten“ als unziemlich zurückweiſe. Dieſes Schreiben
ſtellte Graf Eulenburg der erſtaunten Direction zurück mit der
Erklärung er könne nun die Angelegenheit ferner nicht ver-
mitteln, weil die Direction die Politik ins Spiel gebracht

habe. (W. 3.)Hannover, d. 17. Nov. Jn der heutigen Sitzung der
II. Kammer ſprach Abg. Schlüter den Wunſch aus, daß bald
eine Regierungsvorlage über ein definitives Wahlgeſetz fur die
Standeverſammlung erſolge, oder doch das jetzige Proviſorium
von den Standen fur geſetzlich erklärt werde. Der Miniſterial-
vorſtand Stüve hatte gegen Letzteres nichts zu erinnern, hielt
aber ein definitives Wahlgeſetz fur nicht ſo dringend.

Wien d. 15. Novbr. Die mit der heutigen Poſt aus
Konſtantinopel eingehenden Briefe ſind ſehr düſter und ſtellen
die Differenz wegen der ungariſchpolniſchen Flüchtinge als ſich
immer mehr verwickelnd dar, inrem engliſcher Seits faſt ab
ſichtlich eine Komplikalion der Verhältniſſe im Orient herbeige-
führt werde, die durch die Mäßigung Oeſterreichs und Ruß-
ands bei Behandlung jener Differenz als nicht mehr moglich
ſich anſehen ließ. Die engliſche Flotte unter Admiral Parker,
von deren Ankunft vor den Dardanellen ich Jhnen bereits
ſchrieb, hat nunmehr in der Bai von Barbieri, atſo unter den
Batterien des einen der Dardanellenſchlöſſer Anker geworfen
und iſt von den türkiſchen Forts ſalutirt worden. Ruſſiſcher und
oöoſterreichiſcherſeits wird man dieſe engliſche Anmaßung ais einen
Bruch der Trattate von 1841 anſehen, und wenn die Gegen
pariei auch deduziren ſollte, daß dies nicht der Fall ſei, daß
der, fremten Kriegsſchiffen unterſagte Eintritt in die Dardanel-
len erſt weiter nach Stambul hinauf, bei den Schlöſſern Kalid-
ul-Bahr und Kalai- Sultanic, dem Sitze des Paſchas- Gouver-
neur, beginne, ſo liegt doch, ſelbſt dies als richtig angenommen,
immir eine Provokation von engliſcher Seite klar zu Tage, die
namentlich Rußland nicht unberuhrt laſſen wird. Franzoſiſche
Kriegsſchiffe ſind bisher nirgend in jenen Gewäſſern erſchienen,
und iſt man in Konſtantinopel ängſtlich geſpannt, ob dies nicht
auch noch der Fall ſein werde, da dann ein offener Bruch un
fehlbar wäre. Die Pforte, heißt es, werde die Flüchtlinge nach
Diarbekir in Aſien bringen und dort unter Aufſicht halten, den
öſterreichiſchen Unterthanen jedoch auch die ruſſiſchen, nament-
lich Bem und Konſorten, die zum Jslam übergetreten ſind,
beifügen, was wieder gegen das Verlangen Rußrands, rieſelben
ſörmiich zu expulſiren, verſtoßen würde. Kurz die ganze Sache
wird wieder bebenklich, und das, was man von allen Seiten
ſeit ſo vielen Jahren als noli me tangere betrachtele, die orien
taliſche Frage, ſteht vielleicht in der gefährlichſten Phaſe, der ei-
nes nicht mehr zu beſchwörenden allgemeinen Weltkriezes (DO. R.)

Die Oeſter. Correſp. veröffenticht folg nde Nachrichten aus
Die geſammte

den Krieg aber einen möglicherweiſe europäiſchen Conflict raumt magyariſche Emigration iſt nach Schumla kransportirt worden.
t



Am 30. October ging der erſte Zug aus P len beſtehend, 400
Mann ſtark, dahin ab. Murat Paſcha ehemals Bem, ſtand
an der Spitze deſſelben; ihm ſchloſſen ſich auch Mészaros und
Graf Vay an. Am 31. Oktober zogen 102 Italiener unter
Graf Monti ab. Am 1. November ſetzte ſich der 3. Zug aus
ſammtlichen Renegaten mit Ausnahme Bem's und Baloghi's,
beſtehend, unter Anführung Stein's, jetzt Fehrad Paſcha, 165
Köpfe ſtark, in Bewegung. Dieſen Zug ſchloß Kmetti (Kiamil
Paſcha) ſammt Suite. Am 3. Nov. zogen die Magyaren mit
einigen Fremden in der Stärke von 320 Mann ab. Roſſuth
trug eine große weiße Feder auf ſeinem Hute; an ſeiner Seite
ritt der Urheber der Ermordung Lamberg's, Balogh. Jn dieſem
Zuge befanden ſich Graf Kaſ. Batthyany, beide Perczel's und
der Pole Przyjemski.

Abrattert.
Mailand, d. 12. Nov. Die Abſteckung der vom Mi-

niſterium decretirten Eiſenbahn Linie iſt vollendet, und ſo wer-
den die Stadte Verona, Mantua, Cremona, Lodi und Crema
durch ein Eiſenbahnnetz, welches in Treviglio auslaufen wird,
verbunden werden. Die noöthigen Fonds ſind bereits fluſſig,
um den wichtigſten Zweig, nämlich von Verona nach Mantua,
ſofort in Angriff zu nehmen. Man will überdies dieſes ECiſen-
bahnſyſtem durch Zweigbahnen mit der großen Bahn von Wien
nach Trieſt in Verbindung bringen und zwar uüber Venedig,
Verona, Brescia, Bergamo bis zum Einmündungspunkte Tre-
vigliv. Gegenwartig ſind mehrere Jngenieure beauftragt, dieſe
Linien ſorgfältig zu ſtudiren, um die ſpäteren Bauten entwer-
fen zu können. Die bis jetzt iſolirt geweſene Linie Mailand-
Como wird dadurch in den Kreis des großen italieniſchen Ei-
ſenbahnſyſtems hin eingezogen und dürfte wohl vom Staate an-
gekauft werden.

Die Abberufung des Herrn von Corcelles von ſeinem
geſandtſchaftlichen Poſten hat ſowohl in Rom, wie in Paris
zu der Befürchtung Anlaß gegeben, daß durch ſie ein ungunſti-
ger Einfluß auf die Entſchlüſſe des heiligen Vaters ausgeübt
werden möchte. Nach gewiſſen, in der franzöſiſchen Hauptſtadt
circulirenden Gerüchten hatte ſich dieſe ungünſtige Wirkung
ſchon in der That bemerklich gemacht. Mit Bezug darauf ent-
hält das Journal „L'Ordre“ Folgendes: „Ein Privatbrief aus
Rom bringt Neuigkeiten von ernſthafter Natur, die wir jedoch
nicht verbürgen wollen. Als der Papſt horte, Herr von Cor-
celles ſei abberufen und ſollte durch einen General erſetzt wer-
den, der die Stelle eines bevollmachtigten Geſandten und Ober-
befehlshabers in ſeiner Perſon vereinigen werde, ſchob er ſeine
Rückkehr nach Rom, zu dem Se. Heiligkeit, wie man weiß,
lange vorher Anſtalten gemacht hatte, auf unbeſtimmte Zeit auf.
Der Brief, welcher dieſe Nachricht ohne irgend einen Commen-
tar enthalt, kommt von einer ſehr einflußreichen Perſon. Wir
fügen hinzu, daß gewiſſe Gerüchte, welche mit den Mittheilun-
gen dieſes Correſpondenten in Einklang ſtehen, in der Natio-
nal- Verſammlung circuliren Jm Allgemeinen ſcheint man in
Paris nicht abgeneigt zu ſein, an eine Veränderung in den
Entſchlüſſen des Papſtes zu glauben, ſchreibt dieſe jedoch viel-
fach nicht dem oben erwähnten Umſtande, ſondern dem Eindruck
der Botſchaft vom 34. Octbr. zu. So viel ſcheint gewiß, daß
es Herrn von Corcelles durch ſein taktvolles und zugleich gera-
des Auftreten gelungen war, ſich das Zutrauen und die Achtung
Pius IX. in hohem Grade zu erwerben, was um ſo wichtiger
war, da die Verhaltniſſe den Papſt dahin gebracht hatten, die
Schritte der franzöſiſchen Diplomatie mit großem Argwohn zu
betrachten. Es iſt daher moözlich, daß durch die Entfernung des
Herrn von Corcelles die Reſultate einer Thaätigkeit von Wochen
oder von Monaten in Frage geſtellt werden. Uebrigens ſoll der

Papſt noch am 5. in einem Conſiſtorium zu Portici von ſeiner
valdigen Rückkehr nach Rom geſprochen haben. Ein floren-
tiner Blatt will aus guter Quelle wiſſen daß jedenfalls in
Rom eine Beſatzung von 15,000 M. bleiben würde. K. 3.)

Schweiz.
Vom Zürichſee, d. 14. Novbr. Wenn Gerüchte von

preußiſch-neuenburgiſchen Reclamationen ſich erheben, wenn die
„Patrie“ Noten ſchwerſten Calibers von Seiten der vier Con-
rinental- Großmächte in Ausſicht ſtellt, ſo beſeitigt man ſo ſtoö
rende, unangenehme Veorſtellungen hier ſchüell mit der Betrach-
tung, daß wir ja jetzt „ein einig Voik von Brüdern“, und daß
an dieſer Einigkeit alle böſen Gelüſte des Auslandes zerſchellen
werden. Allein in mehr als Einem Cantone zeigen ſich denn
doch Erſcheinungen, die zu jenem idylliſchen Gemälde nicht ſon-
derlich paſſen. Die kleinen Cantone verhalten ſich gegenwärtig
ziemlich ruhig, weil ſie ſich in das Unvermeidliche ſchicken müſ-
ſen; aber einige andere Cantone ſind da, die des Zundſtoffes
mehr als genug beſitzen. Vor allen Genf! Dieſe Stadt, die
ein Bollwerk gegen den mächtigen und ſchlauen Nachbar ſein
ſollte, liegt von Parteiungen zerriſſen da; drei Parteien, die ka-
tholiſche, die conſervative und radikale, bekämpfen ſich in ihr
auf Tod und Leben zwar hält ſich die erſte noch ein wenig
bei Seite, aber nur in der ſicheren Vorausſicht daß ſie ſich
binnen Kurzem auf den Trummern der beiden anderen ſiegreich
emporſchwingen werde. Da iſt ferner der Canton Freiburg,
deſſen bigotte Bevölkerung mit Murren und Widerſtreben das
Joch trägt, in welches der „erleuchtete Abſolutismus“ ihrer ra-
dicalen Regierung ſie beugte. Aber was ſoll ſie machen? Der
unter dem Schutze eidgenöſſiſcher Bajonnette gewahlte Große
Rath hat ſich eine Amtsdauer von neun Jahren beigelegt, und
„Putſche“ ſind mit Recht verboten. Auch in Bern, das ſich
ſo gern als Schwerpunkt der Schweiz betrachtet, iſt es ſo weit
gekommen, daß ſich, wie in Genf die beiden Hauptparteien mit
tödlichem Haſſe einander gegenüberſtehen, ſcharf beobachtet von
einer dritten, der katholiſch- franzöſiſchen des Jura, die nur auf
den günſtigen Augenblick lauert, um ihre eigene Selbſtſtandig-
keit zu erringen. Mit welcher Leidenſchaft endlich im Canton
Luzern die Gemüther erfüllt ſind, das zeigt ſich bei jeder Ge
legenheit; am 10. d. fanden daſelbſt, in ſechs Wahlkreiſen, die
Wahlen fur die eidgenoöſſiſche Jury ſtatt, an ſich ein ſehr unbe-
deutendes Geſchäft, da dieſe Jury vielleicht während ihrer gan-
zen Amtsdauer nicht in Activität tritt allein die Partei Leiden
ſchaft bemachtigt ſich dieſer Angelegenheit alle Streitkräfte wur
den von beiden Seiten aufgeboten, im Entlibuch kam es zu blu-
tigen Handeln, die das Einſchreiten der Dragoner nöthig mach-
ten. Die am 12. Novbr. zu Bern wieder zuſammengetre-
tene Bundes- Verſammlung wird ſich zuvörderſt mit dem
Geſetzes Entwurfe über die eidgenöſſiſche Militär Or-
ganiſation beſchäftigen.

Frankreich.
Paris, d. 15. Nov. Der neue Unterſtaatsſecretär im

Miniſterium des Jnnern iſt der bisherige Procurator der Re-
publik Foucher. Durch die Wiederherſtellung dieſes ſeither nicht
beſtandenen Poſtens hat L. Napoleon ſeine Abſicht, die Policei
nach dem Vorbilde ſeines Onkels zu concentriren, der Sache
nach durchgeſetzt, indem dem Unterſtaatsſecretär die General
Direction der Policei übertragen iſt. Das in der geſtrigen
Sitzung verleſene Finanz Programm des neuen Miniſteriums
wird von der Preſſe lebhaft beſprochen. Als den Grundgedan-
ken Fould's bezeichnet ſie die Aufrechthaltung des bisherigen
Syſtems der indirecten Steuern und die unvedingte Verwer-
fung der von Paſſy beabſichtigten directen Steuer auf das Ein
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kommen. Aus Fould's weitlaufigem Vortrage wird hervorge
hoben daß er zu Eiſparüngszwecken die bisher für die auslan-
diſchen Flüchtlinge ausgeſetzten jährlichen 300,000 Fr. wegfallen
zu laſſen und das Porto der nichtfrankirten Briefe von 4 auf
6 Sous erhöhen will, um einerſeits eine Mehreinnahme, ande-
rerſeits eine Verminderung der Arbeit des Poſt Perſonals und
dadurch Erſparungen in den Verwaltungskoſten zu erzielen. Die
Beibehaltung der Getrankeſteuer fur mindeſtens das nächſte
Jahr und noch dazu ohne die von Paſſy beabſichtigten volks-
thümlichen Aenderungen wird von den Oppoſitions- Journalen
aufs heftigſte angegriffen. Allein auch unter den conſervativen
Parteien ſind viele bei Abſchaffung der Getränkeſteuer politiſch
intereſſirt, was beſonders von den Vertretern des weinbauen-
den Weſten und Süden gilt, aus dem zahlreiche und nachdrück-
liche Proteſtationen gegen Beibehaltung der Steuer eingelaufen
ſind und noch täglich eingehen. Die bevorſtehenden Verhand
iungen über dieſen Gegenſtand werden daher ohne Zweifel ziem-
lich lebhaft und die Oppoſition gegen das Miniſterium wird be-
deutend ſein. Schon hat ſich in einer geſtrigen Zuſammenkunft
die Partei der conſtitutionellen Zirkels ſehr energiſch gegen das

em Fould's ausgeſprochen.ung d. 16 Nov. Der Kriegsminiſter hat in der Na
ticnal- Verſammlung erklärt, er hoffe, bis zum nächſten Januar
die Armee um 120,000 Mann vermindern zu können, wonach
der Effectivbeſtand nicht mehr als 380,000 betragen werde.
Herr Guizot iſt mit ſeiner Familie in Paris eingetroffen.
General Lahitte iſt zum Geſandten in Berlin ernannt. Der
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten iſt noch nicht ernannt.

Jn der heutigen Sitzung der National-Verſamm-
lung verlieſt der Kriegs- Miniſter die DOalegung der Mo-
tive eines Geſetzentwurfs, welcher die Berichtigung des Kriegs
Budgets für 1850 bezweckt, und ſetzt hinzu: „Dieſe neue Ar-
beit faßt eine Erſparung von mehreren Millionen in ſich, und
ich verpflichte mich, im Laufe des Jahres 1850 keine außeror-
dentlichen Credite zu verlangen, wenn nicht ganz außerordent-
liche Ereigniſſe eintreten. Jch erſuche die Verſammlung, dieſen
Geſetzentwurf der Budget -Commiſſion zu überweiſen. Noch
habe ich zu erklären, daß nach der Anſicht der Regierung, wel
che überzeugt iſt, daß der Friede in Europa keine Störung
erleiden wird der Effectivſtand von 380,000 Mann fur Alge-
rien und das Jnnere hinreichend iſt. Was die Armee von
Jtalien angeht, ſo werde ich dahin gelangen, in jeder Waffe
Verminderung vorzunehmen und dadurch bedeutende Erſparun-
gen zu bewirken.“ Nachdem der Miniſter noch bemerkt hat,
daß er die Ausgaben des Kriegs Budgets auf 335 Millionen
zu ermäßigen hoffe, jedenfalls aber nie Ergänzungs-Eredite
verlangen werde, da die Reduction auf 389,000 Mann ſchon
im Anfange von 1850 verwirklicht werden ſolle, wird der
von ihm vorgelegte Geſetzentwurf der Budget-Commiſſion über
wieſen. Hiecauf wird der Vorſchlag berathen, nach welchem
dem Vice- Präſidenten der Republik fur Wohnungskoſten 52,000 Fr.
bewilligt werden ſollen, welche jedoch die begutachtende Com-
miſſion auf 20,000 Fr. ermäßigt wiſſen will. Dieſer Antrag
wird mit ziemlicher Majorität verworfen, zu welcher auch
die Legitimiſten gehören. Daſſelbe Schickſal hat ein Amende-
ment Gavigny's, wonach dem Vice- Präſidenten nur einſtwei-
len für 1850 die Summe von 20,000 Fr. bewilligt werden ſolle.
Auch diesmal ſtimmt wieder die äußerſte Rechte mit der Linten.
Nach unbedeutenden Verhandlungen wird ſodann die Sitzung
geſchloſſen.

SDroßbritanunien und Jrland.
Londeon, d. 14. Nov.

ſchloſſen, abermals in die Ersregionen zu hehen. Er iſt jetzt auch

der Anſicht daß, Sir J. Franklin noch wohlerhalten aufgefunden
werden kann. Alle bishe,igen Erfahrungen ſprechen dafür, daß
die Esquimaux mit einer großen Beſtimmtheit und Genauigkeit
ihre Zeichennachrichten geben.

Von den zur Verſtärkung der Mittelmeerflotte beſtimmten
Schiffen iſt noch keins von Portsmouth abgeſegelt. Es herr
ſchte in allen Hafen ein fuühlvarer Mangel an guten Matroſen
zu Completirung der Mannſchaſten.

London, d. 14. Novbr. Die Times bemerkt über die
Lage Frankreichs: Wir glauben nicht, daß fur jetzt in der Na
tionalverſammlung eine mächtige Kombination, welche die Lah-
mung oder die Vernichtung der Macht des Praſidenten und
ſeines Miniſteriums im Auge hat, vorhanden iſt, aber wohl eine
Hinneigung zu einem ſolchen Endziele, nämlich ein tiefer Arg-
wohn gegen die Plane, die der Praſident für die Zukunft hegt,
und gelind ausgedrückt, wenig Bereitwilligkeit, ihm die auf ihn
gefallenen Obliegenheiten zu erleichtern. Die Folge daron iſr,
daß der Praſident, da er in der Nationalverſammlung keine
Vermehrung ſeiner Stärke findet, wenigſtens ſeine Maßregeln
trifft, um die böſen Wirkungen zuneh mender Schwäche zu ver-
meiden. Einer ſeiner geiſtreichſten und kühnſten Rathgeber in
der Preſſe räth ihm, nach dem Beiſpiele der Vereinigten Staa-
ten ſeine Miniſter ganz aus der Nationalverſammlung zu ents-
fernen. Aber obgleich wir keinen Grund haben, an die Aus-
fuhrbarkeit dieſes Planes in Frankreich zu glauben, ſo iſt jeden
falls der nächſte Schritt dazu die Ernennung von Miniſtern,
die auf parlamentariſches Talent keinen Anſpruch machen. Der
Mangel dieſer Eigenſchaft würde mehr als erſetzt durch den feſten
Entſchluß, mit Weisheit und Kraft zu handeln. Das iſt im
Grunde das Maß, das man an Ludwig Napoleon und ſeine
jetzige Umgebung zu legen hat, und die Nation wird ihn jeden-
falls ohne Parteilichkeit einen Verſuch machen laſſen, ſelbſt wenn
dabei ein Theil der republikaniſchen Verfaſſung zu Grunde gehen
ſollte. Aber jetzt kommt die Hauptſchwierigkeit. Die Verwicke-
lung der Finanzen, der italieniſchen Politik und der ſocialen
Zuſtande der Republik ſind ſo groß, daß ſie ſchwerlich von einer
abſoluten Gewalt überwunden werden können, geſchweige denn
von einer precairen, beſtrittenen und geiheilten Autoritaät, und
wir müſſen erſt abwarten, ob dem Präſidenten und ſeinen ge
gen wärtigen Räthen gelingen wird, was fünf Miniſterien hin
ter einander vergeblich verſucht haben, die Ordnung ver Finan
zen der Republik.

Sitzung
t desSchwurgerichtshofes zu Halle.Den 19. November 1849.

Die heutigen Verhandlungen führten uns eines der ſchrecklichſten
Dramen vor die Seele. Das ſchauderhafteſte Verbrechen des Giftmor
des, welches die Geſchichte der menſchlichen Bi. dung befleckt, war Ge
genſtand der ſtrengen und gründlichen Prüfung. Die Verhandlungen
dauerten bei ſtets voll beſetzten Zuhörerraumen von Morgens 8 ühr
bis Abends 8/, Uhr, mit nur wenigen kaum nennenswerthen Unterbre-
chungen, unausgeſetzt fort, bis endlich nach vielſeitiger Prüfung und
gewiſſenhafter Verarbeitung der gehäuften Anzeichen und Thatſachen
das ſchwere entſcheidende Wort geſprochen wurde.

Der Gerichtshof ward um S Uhr früh konſtituirt. Das Richter
kollegium beſtand aus dem Vorſitzenden Herrn von Könen und den
Mitgliedern Stecher, Bertram, Kümmel und Wieruczevski.
Staatsanwalt war Herr Langerhannß, Verthediger der Referendar
Schreiber. Das Kollegium der Geſchworenen wurde durchs Loos aus
folgenden Mitgliedern zuſammengeſetzt: Knauer, Neubaur, Feh
ling, Herzog, von Alvensleben, Zeiſing, Bürger, Oem-
ler, Stoye, Berndt, Exnſt und Denk.

Am 30. Juni d. J. ſtarb zu Halle der Tiſchlermeiſter Joh. Aug.
Lauck, zwar hochbetagt, aber trotz ſeines hohen Alters bis kurz vor

Capitain James Roß iſt ent ſeinem Tode völlig geſund. Am 25. Juni hatte er zu Mittag mit ſei
ner Eheftau, der jetzigen 58jährigen Witwe Joh. Chr. Lauck gebor.
Dietrich eine von dieſer zuber, itete Erbſenſuppe verzehrt. Bald nach
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dem Genuſſe dieſes Mittagseſſens fingen beide an heftig zu brechen.
Auch die im Hauſe beſchäftigte Wittwe Biegelſtein, weiche einen tie- Lauck war, am 25. Juni, in dir Küche deſſelben, wo der Topf mit dem

2) Lindner hat ſich an dem Tage, als er bei dem verſtorbenen

fen Teller voll von dieſer Erbſenſuppe gegeſſen hatte, war kaum 2 Mi- nachher vergifteten Waſſer jtand, befunden, und zwar allein, zuerſt um
er ebenfalls genöthigt zu brechen. Um dieſes Brechen zue u vo Witwe Lauck auf Anrathen ihrer Schweſter der 76jäh

rigen Wittwe Hauck, Kaffee und alle, die davon genoſſen yatten, be-
fiel gleichfalls die Krankheit des Erbrechens, zugleich ſtellten ſich andre
Symptome ein. Es fand ſich daß der Kaffee mit demſelben Waſſer
gekocht war, wovon Waſſer zum Kochen der Erbſenſuppe genommen
worden. Das Waſſer hatte die Lauck früh friſch ſelbſt geholt. Alle
Gefäße waren rein geweſen. Das Erbrechen war ſchmerzlos, mit Bren-
nen im Halſe, das Genoſſene und Gedrochene hatte einen auffallenden
Geſchmack und Geruch. Vie Wittwe Biegelſtein begab ſich nach dem
erſten heftigen Erbrechen nach Hauſe, brach auch dort noch, ſchlief die
Nacht ruhig und blieb folgenden Tages am 26. Junt zu Hauſe, am
Mittwoch war ſie wieder hergeſtellt und ging wieder zur Arbeit in das
lauck'ſche Haus. Die Wittwe Lauck dagegen, von viel heftigerm Er-
brechen vefallen, zog ärztliche Hülfe zu Rathe, ward bettiägerig und
erſchien auch heute noch in ſehr herabgekommenen Geſunoheitszuſt anden
und mit geſchwollenen Fuüßen. Der verſtorbene Lauck brach wie die
übrigen täglich, ſeit dem 25. Juni, ohne den ein und ausgehenden
Arzt zu Hülfe zu nehmen, er ging, wiewohl appetitlos und ſichtlich
angegriffen, bis zum 29. Juni herum, ohne eigentlich über Schmerzen
zu klagen. An dieſem Tage, es war Freitag, legte er ſich gegen Mit
tag zu Bette und um die vierte Stunde früh am Morgen des Sonn-
abends, 29. Juni, war er verſchieden. Obgleich in der damaligen Zeit
in Halle die Cholera noch immer heftig auftrat und ſchleunige Todes
fälle häufig vorkamen, erregte doch der plötzlich erfolgre Tod des Lauck
in Verbindung mit den vielen bei Vergiftungen gewohnlichen Anzeichen
und Umſtänden, den Verdacht, daß eine Vergifrung ſtattgehabt haben
möge. Es wurde daher zur Sektion der Leiche geſchritten und eine che-
miſche Unterſuchung eingeleitet. Leber, Mazen, Milz und Duodenum,
ſowie einige Reſte der Erbſenſuppe wurden dem Prof. Marchand zur
Unterſuchung übergeben. Das Reſultat dieſer Unterſuchung war: 3) an dem
Darmkanale war keine Spur von Arſenik aufzufinden; 2) in den Wan-
dungen des Magens war eine kleine, doch mit Sicherheit nachweisvare
Menge Arſenik enthalten; 3) in dem Jnhalte des Magens und Darm-
kanals war unzweifelhaft Arſenik enthalten 4) die Galle war frei von
jeder Jntoxikation; 5) die Leber enthielt eine ſehr große
Menge Arſenik; 6) die Erbſen und übrigen Speiſereſte entyielten
eine bedeutende Menge Arſenik. Die Aerzte Dr. Hertzberg und Vr.
Roſenbaum gaben als Ergebniß der Sektionen, daß Lauck an den Fol-
gen derjenigen Entzündung des Magens und des Darmkanals verſtor
ben ſei, welche durch in der Erbſenſuppe eingeführten Arſenik erregt
worden wäre. Demnach war es konſtatirt, daß der Tiſchlermeiſter
Lauck an einer Arſenikvergiftung verſtorben iſt. Der Chemiker und die
Aerzte vertheidigten ihr Gutachten und ihre Beweisführungen in der
Sitzung mit ſiegreichen Gründen. Ebenſo ſind auch die übrigen 3 Per-
ſonen vom Genuſſe der vergifteten Speiſen erkrankt.

Der Verdacht der Arſenikvergiftung traf den Gürtlermeiſter Fr.
W. Lindner zu Schkeuditz. Derſelbe iſt daſelbſt 1806 geboren, unter
richtet und zur Profeſſion angelernt; er war 3 Jahr auf der Wander-
ſchaft, verheirathet ſeit 1832 mit Eleonore Chriſtiane geborene Lauck,
Vater von 4 Kindern, wegen Nachmachung ſächſiſcher Kaſſenbillets
1840 zu 4 Jahr Zuchthaus und zum Verluſt der Nattionalkokarde ver-
urtheilt. Lindner begab ſich am 24. Juni nach Halle, unter dem Vor
wande, eine kleine Forderung bei dem vorgeblichen Uhemacher Rade-
gaſt einzutreiben. Die Nacht blieb er bei ſeinem Vetier, dem Buch
binder Eckſtein, ging erſt am andern Morgen, am 25. Juni, dem Tage
der Vergiftung, um S Uhr zu ſeinem Schwiegervater Lauck, mit dem
er in gutem Vernehmen ſtand, während er mit der Stiefſchwiegermut-
ter im Unfrieden lebte. Wegen angeblichen Kneipens im Leibe ging
er von da fort zum Kaufmann Finger, kaufte für 1 Sgr. Schnaps und
vei einer gegenüberſitzenden Höckerin für 1 Sgr. Kuchen. Mit dieſem
kleinen Vorrath begab er ſich wieder zu Lauck, verzehrte mit demſelben
Schnaps und Kuchen, nach Stunde entfernte er ſich, ſprach bei Eck
ſtein ein und traf um 3 Uhr in Schkeuditz ein. Es war tonſtatirt, daß
ſich Lindner am Orte der That an dem verhängnißvollen Tae befun-
den hat. Folgende Thatſachen ſetzen ſeine Thäterſchaft ins vollſtän
dige Licht:

1) Lindner befand ſich um jene Zeit im Beſitze von Arſenik. Nach
der Ausſage des Kammerjäger Geiling in Schkeuditz hat er unter dem
Vorgeben, daß er zu ſeinem Geſchäfte er befaßte ſich mit Verſi
bern Arſemk gebrauche, 2 Fingerhüte voll von demſelben gekauft,
einige Tage vor Johannis, alſo vor dem 24. Juni. Lindner hat dies
zugeſtanden, nur in der Beſtimmung der Z it ſowohl ſich als dem Gei-
ling widerſprochen, wie denn auch in ſeinen Au ſagen über die Ver
wendung des Arſeniks zu einer Verſilberun smaſſe die offenbarſten Wi-
derſprüche vorkamen.

Feuer zum Anſtecken einer Cigarre zu holen, nachher ohne allen nach
weisbaren Grund. Dies hat der verſtorbene Lauck vor ſeinem Tode im
Beiſein ſeiner Frau, der beiden Wittwen Biegelſtein und Hauck und
der unverehelichten Kötter ausgeſagt. Lindner räumte ein, in der Küche
geweſen zu ſein und Waßfer getrunken zu haben, aber ein Jahr früher.
Der Topf mit Waſſer war ihm daher wohl im Gedächtniß geblieben.

3) Lindner kam im April d. J. mit dem Handarbeiter Glaſer aus
Schkeuditz, einem mehrmals kriminalgerichtlich beſtraften Manne, zu
ſammen und legte ihm die Frage vor, ob er nicht für 50 Thlr. einen
alten Mann ums Leben bringen wolle. Lindner ſtellte das in Abrede
und warf dem Zeugen Betrug vor, den der Zeuge auch eingeſtand.

Lindner ging am 24. Juni von Hauſe weg, ohne daß er ſeinen
Angehörigen ſagre, daß und wohin er ſich begebe, und doch ging er zu
dem nächſten Verwandten ſeiner Frau, die er und die Seinigen ſo ſel
ten beſuchte. Nach ſeiner Rückkehr will er ſeine Frau von ſeinem
Beſuche unterrichtet haben, aber ſeine Frau verſicherte erſt durch
ihre Tochter Helene erfahren zu haben, wo er geweſen ſei. Am 30. Juni
erhielt er von bem Buchbinder Eckſtein in Halle die briefliche Nachricht,
qaß ſein Schwiegervater Lauck plötzlich geſtorben ſei. Lindner wollte
aus dieſem unverfanglichen Billet herausgeleſen haben ſein Schwie
gervater ſei eines unnatürlichen Todes geſtorben. Statt ſelbſt nach
Halle zu gehen, um dem verſtorbenen Schwiegervater die letzte Ehre
zu erweiſen, ſandte er ſeine Frau und wollte erſt nachkommen, wenn
dieſe ihn benachrichtige, daß ſeine Anweſenheit nöthig ſei. Durch einen
Brief ſeiner Frau dazu aufgefordert traf er am Sonntage um 4 Uhr
Nachmittags in Halle ein, aber er zögerte in das Sterbehaus zu gehen,
erſt am Montage früh S Uhr betrat er daſſelbe, doch um ſich ſogleich
wieder zu entfernen und nach einem Beſuche bei einem Rechtsanwalte,
wo er ſich mit ſeiner Frau über das Werhalten bei der zu erwartenden
Erbſchaft erkundigte, eilte er wieder nach Schkeuditz, und zwar al
lein, während ſeine Frau ihm in zwer Stunden deſſelben Weges
nachkam.

5) Lindner beſchuldigte die Wittwe Lauck, welche doch durch die
Vergiftung ſelbſt ſchwer hat leiden muſſen, des Verbrechens einmal
weil ſie früher einmal geäußert habe, „alle Leute ſtürben, nur ihr
alter Hund nicht dann, weil ſie ſo früh einen Sarg hätte holen und
den Verſtorbenen hineinlegen laſſen. Hierbei machte ſich Lindner in
der Erzählung über die Todesart des Lauck der auffallendſten Wider

ſpruche ſchuldig, etwa in der Weiſe eines ſchuldbeladenen Gemüths,
welches von einer Unruhe hin und her getrieben wird und nur auf das
Andringen des inquirirenden Richters ſich veranlaßt ſieht, der Wahr
heit, wenngleich zum großen Theil mit Unwahrheit vermiſcht, in eini
gen Punkten die Ehre zu geben.

6) Als Motiv zu dem Verbrechen ſtellte ſich die gedruckte Vermo
genslage des Angeſchuldigten hervor. Mit ſeiner Frau hatte Lindner
ein Vermögen von 1500 Thaler erhalten dies Geld war bald ver-
braucht, ſo daß ſich die Eheleute trennen mußten. Jn ſeinen Arbei
ten geſchickt, aber unſtet, lebte er kümmerlich und ſchien mit Verlan-
gen der Stunde entgegen zu harren, in der ihm der Tod ſeines Schwie-
gervaters wieder neue Mittel zuführen wurde. Gerade dieſer lestere
Umſtand war der Inhalt eines vom Zeugen Eckſtein beſtaätigten Ge

ſprachs zwiſchen dieſem und Lindner am 24. Junt.
Dies waren die Hauptgeſichtspunkte, die der Staatsanwalt in

einer laängeren Rede aufführte und welche der Vertheidiger zu wider
legen ſuchte. Beide Redner traten mit ſcharfſinnizen Deduktionen auf,
der eine um die Anklage anfrecht zu erhalten der andere um zu zei
gen daß ein eigentlicher juriſtiſcher Beweis gänzlich mangle. Der
Vorſitzende reſumirte die lange Verhandlung mit gewohnter Unpar-
teilichkeit und Präciſion und den Geſchworenen wurden zwei Fragen
als das Reſultat des ganzen Tages zur Beantwortung vorgelegt. Nach
langerer Berathung ſprachen ſie mit 7 gegen 5 Stimmen ihren Spruch
dahin aus, daß der Angeklagte des verüdten Giftmordes ſchuldig ſei.
Das Richterkollegium beſtatigte dieſes Urtheil und fällte die Strafe
des Rades und des Schleifens auf den Richtplatz.

Mit dieſem Urtheil über eine ſo fürchterliche That des Giftmordes
unter Verwandten eines Verbrechens, bei dem der Sohn fur und
gegen den eignen Vater, die Ehefrau fur und gegen ihren Gatten
zeugten, bei dem der Schwiegerſohn die Giftphiole gegen den Vater
ſeiner Gattin, gegen den Großvater ſeiner Kinder leerte mit die
ſem Urtheil über ein ſo grauſiges Verbrechen endeten die zweiten Aſſi
ſen des halliſchen Schwurgerichtshofes und unſer Wunſch, den wir am
Schluſſe unſeres letzten Berichtes ausſprachen der daß kein neues
Bluturtheil die Blätter dieſes Gerichts entſtellen möge iſt nur
Wunſch geblieben, denn der Schlußakt iſt das haärtene Bluturtheil,
das in unſerm Codex verzeichnet ſteyt!
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Eüdſee-Thran 2Spiritus loco ohne Je 14 a bz.
mit Faß pr. NovemberNovember December a Br., 14 6.

et eb lös F. Br. 157 S
Saſſerſtand der Saale bei Halle

am 18. Movenlber Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Zuß 4 Zoll.
am 20. November Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Z.

Waſſerſtänd der Elbe bei Magdeburg
am 19. rer 40 Soll unter 9

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 19. November.

a rich Veld. S. Brief. Geld.Pr. Freiw. An s wo fndbr. 31/, 958 95,
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Eiſenbahn Aetien.
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A. B. 4 85! à 86 b. do. II. Serie 4 953 G.

do. Hamb. 482 bz. u. B. do. Potsd.M. 4 92 B.
do. St.Star. 4 104 à bz u. G. do. do. 5 (101 bz.
do Porsd. M. 4 647 à 65 bz. o. do. Litt. D. 5 972 bz. u. G.
Magd.Hlbſt.! 4 do. Stettiner 5 1048/, G.
do. Leipziger a Mod.Seipz.Halle Thür. 4 66 bz. Halle Thür. 4 975 g bz.
Cöln Mind. 31/,948/, bz. u. S. SCölu Mind. 42/2100 S.
do. Aachen 4 48 bz. do. do. 5 102 bz. u. G.Bonn Cöln Rh. v. St. gar. ſ3/,Düſſeld.-Elf. 4 d. 1.Priorität] 4 SStrel. Vohw. 1 r per Du 79 B838/. à bz. u. B. Vuffeld.-Elf.ne h r S 4Obſchl. I. A. 31/,108 bz. do. do. 5 102 G.do. Lit. B. 3 a G. do. III. Serie 5 102 BCoſel-Oderb. 4 do. Zwgbhu.
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Leipzig, den 19. November.

Ange Staatspa iere AngeStaatspapiere. Z. Geſucht tet r Geſucht
Koniglich ſachſiſche Lpz.-Dresd.-Eiſenb.
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kleinere 2 Lpz. Dreed. EiſenSächſ. erbl. Ptaud bahnAct. a 100
briefe à 31/, pr. 16ö 1075v 91 Sächſ. Sousſ. do en
von 100 u. 25 S pr. 100 91 tvon 500 00 feöbauZitt do.wen 100 u. 25 2 pr. 100 20Sächſ. lauſ. Pfand Mgdeb.Leipz. Div.

vriefe à 3 7 86 Sch. do. pr. 1600 218
n 95 Chemn. Rieſ. E.-A.do. do. 100 à 100 z. 3. zinslos 272.
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Fremdenliſte,.
Angekommene Fremde vom, 19. bis 20. November.

Hr. Major v. Koſeritz u. Hr. Bankdirector Nu-
landt a Deſſau. Hr. Geh. Rath v. Reiche a. Magdeburg. Hr. Ge
neral Major v. Jänecke a. Weißenfels. Hr. Kaufm. Kahlenberg a.
WMagdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schulenburg a. Vitzenburg. Hr.
Forſtmſtr. v. Schulenburg a. Wendelſtein. Hr. Oberpräſident v. We-
dell a. Biesdorf. Hr. Gutsbeſ. Nathuſius a. Hundisburg. Hr.
OAmtm. Clius g. Gr.-Ammensleben. Hr. Gutsbeſ. v. Seckendorf a.
Zingſt. Hr. Kreisrichter Küchler a. Nebra. Hr. Diakonus Müller
a. Meiningen. Frhr. v. Haugk Schindel a. Leipzig.

Stadt Zürich Hr. Stud. v. Albertini a. Ponte i. d. Schweiz. Hr.
Oekon. Kirchner a. Gnölbzig. Hr. Berggeſchworner Auguſtin a. Eis
leben. Hr. Reg.-Aſſeſſor v. Breitenbach a. Langenſalze Hr. Fabrik.
Werner u. Hr. Kaufm. Hirſch a. Berlin. Die Hrra. Kaufl. Eckardt
a. Cahla, Mertens a. Perleberg.

J Kronprinzen

Hr. Rechts Anwalt Seligmüller a. Cönnern. Pred. Hübner a.Sundhauſen. Hr. Pred. Hübner aHr. Kaufm. Hündorf a. Magdeburg.
Engliſcher Hof: Hr. Lieut. Zultowski a. Königsberg. Hr. Dr. med.

Thiele a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Henning a. Breslau, Müller
a. Bremen. Hr. Amtm. v. Fiſchoff a. Liegnitz. Hr. Fabrikbeſ. San
der a. Steiermark.

Koldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Kieth a. Stuttgart Günther a.
Apolda, Troitſch a. Genthin. Die Hrru. Künſtler Bellachini a. Mos
kau, Kratky a. Prag.

Stadt Hamburg Hr. Kreisdirector Oſtrowski a. Erfurt. Hr. Ockon.
Jnſp. Böhm a. Roitſch. Hr. Poſtmſtr. Eckardt a. Merſeburg. Die
Hrru. Kaufl. Förſtemann a. Nordhauſen Sturz a. Aachen, Lieber-
mann a Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Rector Kuhne a. Schmiedeberg. Hr. Gewehrreviſ.
Lehre a. Erfurt. Die Hrrn Kaufl. Ruß a. Langenſalze, Haaſe a.
Naumburg. Hr. Reviſor Wünſcher a. Meiningen.

Zur Fiſenbahn: Hr. General Paſchinsky a. Petersburg. Hr. Partik.

oldnen Ring Frau Bergräthin Zimmermann a. Lochau.
Hr. Geh. Rath Löw a. Magdeburg.v. Kielmannsegge a. Räthern.

ne

Benicke a. Leipzig.
berg.Hr. Graf

Militair- Angelegenheit.
Diejenigen Militairpflichtigen, welche

ſeit dem letzten Zuſammentritt der Königl.
Departements Erſatz Kommiſſion den 17.
April d J. und der Nachgeſtellung den
2. October d. J. aus fremden Kreiſen
hier zugezogen und welche zur Einſtellung
in den Militairdienſt fur tauglich befun-
den, ſowie diejenigen, welche zu der ge-
dachten Zeit krank, abweſend oder in Un-
terſuchung waren, haben ſich, ſoweit ſie
die jetzige Aushebung betroffen hat, und
inſofern ſie geneſen zurückgekehrt reſp.
die Unterſuchungen dergeſtalt beendigt ſind,
daß dadurch die Einſtellung nicht beein-
traächtigt wird
den 23. und 24. November d. J.

Beranntmachungen.

in den Buüreauſtunden beim Herrn
Stadtrath. Adlung

zur Eintragung in die betreffenden Liſten
unter Vorlegung der Geſtellungs- reſp.
Taufſcheine, perſönlich zu melden und

den 26. November Vormittags 9 Uhr
in dem Lokale der Weintraube bei

Giebichenſtein
behufs ihrer weitern Beſtimmung perſoön-
lich zu geſtellen

Halle, den 16. November 1849.
Der Ober Bürgermeiſter

Bertram.

Auction.
Montag den 26. d. M. u. f. Tage, von

1 Uhr Mittags ab, werden in dem Auctions-
zimmer des hieſ. K. Kreisgerichts: 1 braun-
lackirter, noch beinahe weuer Kutſchwa-
gen, 1 großer un ſtarker Leiterwagen
mit eiſern. Achſen, Kettenzeugec., 2 Hand
rollwagen, 1 Sandwagen, 227 Milles
Streichzündhölzchen 1 Fortepiano in

Geraäth, Seilerwaaren,
Strange, Fortleinen, Treckleinen, Seile
u. Thaue, 1 damasc. Doppelflinte,
Flinten, Piſtolen, 1 Hirſchfanger, 58 St.
neue Tuch- u. Jeugmützen, 14 Hals-
binden, 400 Ellen Gingham, Bett-
zeug, Hoſenzeug, Leinwand u. Kö-
per, Meubles, Haus u. Küchengeraäth,
Kleidungsſtucke, Betten, Waſche u. a. Sa-
chen gerichtlich verauctionirt werden.

Die Wagen, Streichzuündhölzchen, Ci-
garren, die Waffen und das Fortepiano
werden d. 27., die Material- u. Seiler-
waaren, Ladenutenſilien u. Fäſſer d. 28.,
der Gingham c. d. 30. d. M. verauctio-
nirt. Graewen, Auct.-Comm.

Für Damen.
Erwachſene Damen, ſo wie kleinerem zMadchen, können in 2 Stunden für 7

in meiner Wohnung (außer dem Hauſe
1 A für 1 4 Perſonen) grundlich erler-
nen, verzierte Buchſtaben, Namen, Ecken,
Kanten, ſowie die groößten und elegante-
ſten Zeichnungen zur weißen Buntſtickerei
u. ſ. w. auf Cannevas, Sammet, Atlas,
Moor, Leinwand und Papier richtig zu
zeichnen.

Schülerarbeiten und mit Amtsſiegel ver-
ſehene Zeugniſſe der höchſten Tochterſchu
len Deutſchlands ſind guütigſt in meiner
Wohnung, Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1624,
eine Treppe hoch, Mittags von 12 1 Uhr
anzuſehen. Da mein Aufenthalt nur noch
von kurzer Dauer iſt, ſo bitte ich hoflich
um ſehr ſchnelle Anmeldung.

A. F. Junker,
Allg. Maler aus Leipzig.

Am vergangenen Sonnabend iſt im
Theater (im Sperrſitze Nr. 1) ein Krick-Flugelform, uüber 100 Kiſten div. Ci-

garren, Materialwaaren, Rauch
u. Schnupftaback, Schachtelwichſe, Eſſig-
ſpritt, Soda, Allaun, eine Partie leere

ſtock, mit Namen und Wohnort bezeich

Die Hrru. Stud. Barlep u. Schulze a. Heidel
Die Hrrn. Kaufl. Grunert a. Berlin Fabian a. Hamburg.

Hr. Amtm. Franke a. Potsdam.

ſämmtliche n r u. Verlegter Verkaufs Termin von
indfaden, Nutzhölzern auf dem Stamme.

Eingetretener Umſtande halber wird hier
durch der auf den 26. d. M. Vormittags
11 Uhr in der Eiſenbahn Reſtauration zu
Roßlau angeſetzte Termin zum Verkauf
von Nutzholz-Eichen und Rüſtern auf dem
Stamme, im daſigen Ober- und Unter
lug, auf

Dienstag den 27. d. M.
Vormittags 11 Uhr

verlegt.

Cöthen, d. 19. November 1819.
Herzogl. Regierung, Abtheilung

fur die Finanzen.
W. Bramigk.

eeeeeeeeeeeeee

Auf dem Mühlengute Wehlitz bei
Schkeuditz ſtehen drei Stuck eichene, gut
gehaltene Branntweindöſen circa 2000
preußiſche Quart jeder haltend, zum Ver-
kauf. Das Nahere hierüber iſt beim Be-
ſitzer zu erfragen.

Ein Schulamtscandidat findet als Haus
lehrer, ganz in der Nähe hieſiger Stadt,
ein gutes Unterkommen. Nähere Auskunft
hierüber ertheilt Herr Lehrer Tittel,
kleine Steinſtraße Nr. 217

Böllberg.
Mittwoch den 21. d. M. Geſellſchaftstag.

Ratſch.

Bad Wittekind.
Mittwoch Nachmittags von 2 bis 5 Uhr

Concert von Geſchwiſtern Drechsler.

a Erntlauſen iſt mir den 17. d.
M. eine ſchäckigte, mit ſchwar

zem Behange verſehene Jagd-
net, abhanden gekommen wer ihn in dem hundin wer mir dieſelbe zuſtellt, erhält
TheaterBüreau abgiebt, erhält eine Be eine gute Belohnung.

Fäſſer, die Ladenutenſilien u. das lohnung. Spickendorf. Maännicke.



r —3

Entgegnung. nDie Beilage zu Nr. 266 des Couriers
enthält einen Bericht über die Sitzung des
Schwurgerichtshofes zu Halle am 13. No
vember d. J. Die in demſelben niederge
legten Anſichten und Urtheile über den
Gegenſtand oder über den Verlauf der
Verhandlung haben als ſolche fur mich
weder Intereſſe noch Bedeutung.

Anders muß ich mich dem gegenüber
verhalten, was der Herr Berichterſtatter
als Thatſache anführt, wonach ich mich
genöthigt ſehe, hiermit zu erklaären, daß
die bei meinem Namen angeführte Erklaä
rung, welche ich zum Behufe meiner Ver
theidigung abgegeben haben ſoll, mir völlig
fremd iſt, und daß ich eine derartige Er
klärung aus den verſchiedenſten Gründen
nicht abgegeben haben möchte.

e Hirſch.e

Alle Sorten Handſchuhe werden ſauber
gewaſchen und echt ſchwarz gefarbt und
wie neu wieder hergeſtellt Schulberg Nr.
101, der UniverſitätsTreppe gerade über.
nan

Montag am 26. November d. J. früh
9 Uhr und am folg. Tage ſollen die zur z
Concursmaſſe des Kaufmanns Eichardt
gehörigen

Materialwaaren aller Art,
als: Reis, Taback, Farben, Maccaroni-

blätter, Muskatnüſſe, Mandeln, Anis,
Thee, Kannehl, Gummi, Cichorien, eine
Partie Wein und Arac c. c. ferner:
Pfeifenköpfe, Abgüſſe Pfeifenſpitzen, ver
ſchiedene Steingutwaaren, als: Teller,
Kannen und Taſſen, ferner baumwollene
Waaren ſowie auch verſchiedene Laden
utenſilien, als: große und kleine Regale,
worunter eins mit 96 Kaſten, Ladentiſche,
Schränke, Waagen, Gewichte, Faäſſer u.
dergl. mehr
zu Teutſchenthal im Gaſthofe

„„Zur Fortung“
gerichtlich gegen ſofortige Zahlung meiſt-
bietend verkauft werden.

Halle, den 19. November 1849.

Bekanntmachung.
Nächſten Sonntag, den 25. November,

werden ſämmtliche Mühlenbeſitzer aus dem
Merſeburger und Saalkreiſe Mit-
tag 1 Uhr im „Thüringer Bahnhofe zu
Halle zur Beſprechung ihrer gewerblicher
Intereſſen eingeladen und um zahlreiches
Erſcheinen erſucht von

C. F. Heiſe in Naundorf9 bei Delitzſch.

C. F. Häußler in Wehkttz
bei Schkeuditz.

Anzeige.
Ein geſchickter Handſchuhmacher-Geſelle, auf feine Galan-

terie eingerichtet, ſindet einee gute dauernde Condition.kirte Anfragen, V. ſign., befördert die Expedition d. our.

GardinenMouſſelin
Ball-Kleider, ſeidene Stoffe,

glatt und brochirt,
Kleider- und

Mantelzeuge und eine neue Auswahl

ſerfiser Damen-Fläntel
empfiehlt billigſt E. Cohn, Leipzigerſtraße.

Jn der Schwetſchkeſchen Sort.
Buchh. (C. E. M. Pfeffer) in Halle
iſt zu haben

Dr. Carl Hartmann's Bei-
träge zur neueſten

Muhlenbaukunſt
in Abbilvungen und Beſchrei-
bungen zweckmäßiger neuer Ma-
ſchinen, Vorrichtungen und Pro
eſſe aus dem Geſammtgebiete

des Mühlenweſens. Vierte und
letzte Lieferung mit 10 großen
lithograph. Planotafeln. NRoyal-
Folio, in farbigem Umſchlag-

geh. 2 99 15
Die dritte Lieferung erſchien vor kaum

einem Jahre: daß ihr die vierte auf dem
Fuße folgt, iſt ein ſelbſtredender Beweis,
daß dieſes Prachtiderk, ſelbſt bei jetziger
Ungunſt der Zeit, einen großen Abſatz un
ter den Herren Mühlenbeſitzern hat. Ge-
genwärtige vierte Lieferung enthält Ab-
handlungen von großer Wichtigkeit, zuerſt
die Beſchreibung ganz neuer, ſehr muſter
hafter, in Deutſchland und Frankreich be
reits ausgeführter Waſſerräder: alsdann ei-
nen großen Aufſatz uber Anlage und Ver-
anſchlagung einer kleinen Mahlmühle nach
engliſch-americaniſchem Syſtem, ganz nach
den Bedürſniſſen Deutſchlands berechnet.
Hierauf folgen mehrere Werkzeichnungen
nebſt Beſchreibungen von Mahlgängen und
andein einzelnen Theilen von Muühlen. Zu
letzt eine ſehr wichtige Abhandlung uüber
die beſte und zweckmäßigſte Einrichtung
von Säagemühlen, nach der neueſten
Conſtruction.

Geſucht
wird zum Neujahr 1850 ein unverhrira-
theter militairfreier Hofemeiſter, der gut
Säen und den Ackerbau verſteht und gute
Atteſte beibringt bei W. Nette in Rot-
telsdorf im Mansfeldiſchen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Kapitaliſten,
welche geſonnen ſind, Gelder zur erſten
Hypothek ſicher auf eine ſehr gut renti
rende Apotheke zu geben, erfahren das
Nähere auf portofreie Anfragen mit A. J.
bezeichnet, welche von der Expedition die-
ſer Zeitung befördert werden.

Elbinger VBricken
iſt viel Vorrath auf dem Lager für Hand
ler gleich dem Preis wie in Elbing, nur
Frachtzuſchlag. Gebinde ſind ein und zwei
Schock. Für den Privat Verbrauch ſehr billig,
empfiehlt und verkauft

Gotthelf Kühne in Leipzig,
Petersſtraße Nr. 43,/314.

Ein Mädchen findet ſofort einen Dienſt
kl. Ulrichsſtraße Nr. 977, parterre links.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 21. Nov. Der Manu-

rer und der Schloſſer, komiſche
Oper in 3 Akten von Auber.

e e M ch v c S hre ehe e ääke e e cFanmilten- Nachrichten.
Verlobungs-Aunzei ge.

Als Verlobte empfehlen ſich allen Ver-
wandten und Freunden nur auf dieſem
Wege:

Agnes Güſtel,
Friedrich Schaaf.

Osmuünde u. Grööbers, den
18. November 1849.

untere neteVerbindungs-Anzelge-
Unſere am 18. d. M. völlzogene eheliche

Verbindung zeigen Verwandten und Freun
den hiermit ergebenſt an

Carl Kleinicke,
Agnes Kleinicke, geb. Singer.

Weißenfels, den 19. Novbr. 1849.

in
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Beilage zu Nr. 271 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 21. November 1849.

Halle, d. 20. November. Am heutigen Tage wurden und bei Roch Merſeburg bei Kieſelbach, Münſter bei Lohn, Paderborn
gewählt

Zu Stadtverordneten
Tiſchlermeiſter Lud wig,
Profeſſor Burmeiſter.

Zu Stellvertretern:
Amtmann Sintenis,
Seilermeiſter Dönitz.

bei Paderſtein, Ratibor bei Samoje, Stettin 2mal bei Rolin Zei iZürn und auf 6 nicht abgeſetzte Looſe 45 Gewinne zu 500 Thlr. e
2423 3309. 3680. 5020. 5665. 13,107. 13,789. 14,831. 17,661. 19,976.

522,577. 21,886. 25,953. 25,975. 26,693. 26,969. 27,187. 29,045. 29448.
32/821. 33/645. 35,885. 38,095. 13,112. 13/341. 13801. 16/180. 48,080.
49/706. 52855. 53,887. 57,406. 55014. 59,682. 60,404. 61,926. 63/751
68,291. 70,014. 71,691. 72,449. 72,763. 75,808. 77,685 und 78,926 in
Berlin Z3mal be Alevin, bei Borchardt, bei Dettmann, bei Gewer bei
Matzdorf und 3mal bei Seeger, nach Breslau bei Scheche, 4mal bei
Schreiber und bei Sternberg, Coblenz bei Gevenich, Cöln bei Krauß und

Bei der heute beendigten Ziehung der A4ten Klaſſe 100ſter Königl. Zmal bei Reimbold, Danzig 2mal bei Rotzoll, Düſſeldorf 2mal bei Spatz,
Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 30,000 Thlr. auf Nr. 20,761 in Elberfeld bei Heymer, Erfurt bei Tröſter, Glatz bei Braun Halle bei
Berlin bei Seeger 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 80,511 nach Lieg Lehmann, Marienwerder bei Beſtvater, Oſtrowo bei Wehlau, Potsdamnitz bei Schwarz 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 15,502. 30,947 bei Hiller, Prenzlau bei Herz, Stettin bei Rolin und bei Wilsnach
und 58,248 in Berlin bei Dettmann, nach Halberſtadt bei Sußmann und Stralſund bei Clauſſen, Tilſit bei Löwenberg und auf 8 nicht abgeſetzte
nach Poſen bei Bielefeld 30 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 770. 5797. Looſe 50 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 117. 949. 1708. 2020. 2061
6562. 10,982. 12,763. 14,498. 17,007. 17,346. 17,720. 23,349. 23,474. 2787. 5820. 7663. 8570. 10,995. 14,668. 15,940 17,255. 21,724. 21 806.
27,891. 29,141. 25,946. 33,199. 36,252. 43,354. 44,033. 44,127. 44,617. 2 ,490. 22,513. 23,640. 29,099. 30,634. 32,696. 38,215. 38,720. 39434.
47/317. 50,310. 52,977 53,496. 54,419. 6,773. 64,026. 76,331. 72,856 39,5 6. 41,083. 41,367. 42,847. 44,779. 45,675. 46, 20. 47,513. 49,826.
und 73,948 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, bei Burg, bei Matz-
dorff, bei Securius und bei Seeger, nach Breslau bei Schreiber Cöln
2mal bei Krauß, Düſſeldorf 3mal bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Hal
berſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Magdeburg bei Brauns

55,182. 55,790. 59,017. 62,277. 63,732. 68,029. 68,731. 69,287. 69,866.
71,237. 72,730. 73,500. 80,393. 80,933. 82,909. 83,858 und 83,711.

Berlin, den 19. November 1819.
Königl. General-Lotterie-Direction.

T Z

Bekanntmachungen.
Jch bin geſonnen, meinen Brennofen,

nebſt 1 Morgen 69 Ruthen Acker, 50 trag-
baren Obſtbaäumen, 21 Gehang-Sparren
Gebäude, einer kleinen Wachſtube, einem
Weinberge von 1 Morgen 174 Ruthen,
und einem Kalkſtein-Bruch, den 29. d.
M. 12 Uhr in hieſiger Schenke an den
Beſtbietenden gegen gleich baare Bezah-
lung in klingendem Courant zu verkaufen.

Menzel in Coöllme.
en

Ein tüchtiger Tiſchler-Geſelle
ſindet unter annehmbaren Be
dingungen dauernde Veſchäfti-
gung bei

G. Föſe, dicht am Roland.
Saalweidene Reife, ſo wie Korbmacher-

Holz, ſind auf dem Kämmerei-Gute Bee
ſen fuderweiſe zu haben.

W. Sander.

ernennen

ren

Sonnabend den 24. Novbr. Pfannku-
chenfeſt und Ball- Muſik von den Wetti-
ner Bergſangern auf der „Lerche“, wozu
freundlichſt einladet

der Gaſtwirth G. Eiſenſchmidt.
en

arputz u. Ballkränze,
Myrthenkränze,

Kiſſen und Kronen,
empfing ſo eben

F. W. Nortzel, Schmeerſtraße.

Portemonnaies, Cigarrenetuis,
Damen-Taſchen,

in mehreren Sorten empfiehlt
F. W. Nortzel, Schmeerſtraße.

J.

Meiſtbietenden geg. gl. baar. Arnim.!

Meſſing-Guß-Waaren,
als: Hähne, Plaätten, Glockeiſen, Moörſer, Leuchter, Lichtſcheeren, Leuchterknechte
u. ſ. w., auch dergleichen Spielſachen, empfiehlt

Wilhelm Rathcke.Halle, Brüderſtraße Nr. 20o

Etwas ganz Neues fur Metall-Arbeiter!
Meſſing, welches in glühendem Zuſtande geſchmiedet werden kann, liefere ich in

Platten runden und kandigen Stangen von verſchiedenen Dimenſionen, à W 10 A.
Brüderſtraße Nr. 207 u. große Steinſtraße. Carl Rathcke, Gelbgießer.

Handwerkszeug für Kinder, zu Ge Ein Gaärtner, der den Gemuüſebau, die
burtstags- und Weihnachtsgiſchenken, em Behandlung des Obſtbaums und Wein-
pfiehlt Otto Geiſel, ſtocks gründlich verſteht, findet auf dem

Wegnerſche Eiſenwaaren-Handlung, Herzogl. Rittergute Loeberitz bei Zoörbig
große Klausſtraße Nr. 870. zum 1. Januar 1850 eine Anſtellung.

Ofenthüren in allen Größen empfiehlt Ein Oeconomie Lehrling findet auf ei-
nem Rittergute Anſtellung. Wo iſt beibillig Otto Geiſel. dem Kaufmann Herrn F. A. Hering

e Ein feines franzöſiſches Jagdgewehr von zu erfahren.
epage in Paris (Doppellauf vonDamaſt), welches 6 Frd'or gekoſtet hat, s 10 000 bier auf Iſte Hy

iſt für den feſten Preis von 4 Frv'ot pothek ſogleich ausgeliehen werden. Fran-
kirte Adreſſen mit Z. sign. befoördert die

Kerrthes in „Stadt Zürich“ bei Hrn. Expedition des Couriers

Den erſten Transport große Rügen- Ein freundliches Gargon Logis, wo
öglich parterre, beſtehend aus 2 Zim-walder Gänf brüſte, wie auch ſehr mog eſtarken fetten ger. Lachs erhielt mern oder Stube mit Alkoven, aus einem

7 ungeſtört gelegenen Garten oder lich-G. Goldſchmidt. ten e ten wird zu mie-
then geſucht. Adreſſen erbittet man unter

Einen verlorenen goldenen Ring kann der Chiffre: H. H. Jägerplatz Nr. 1088.
der rechtmäßige Eigenthümer auf hieſigem
Oberbergamt abholen. Wohnung von mehreren Zimmern, eine

Treppe hoch, ſo wie auch Pferdeſtall, iſt
Wittekindsbad. Freitag d. 23. d. vom 1. April k. J. zu vermieihen, große

Morg. 10 Uhr kl. Haufen Holzſpäne d. Steinſtr. Nr. 130.
Wittwe Scheibner.
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Die Gewinne ſind von Mittwoch d. 21. ab bis zum 24. November täglich von 9 12 Uhr da abzuholen wo die Looſe genommen u 57
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